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Die OftttfotKH rtiitfitcbcfi Oxnchre
Berti  1 November abends (W B ÄmO-ck)
An der L y s f r o n t nördlich Deinze ist die Lage un-

,rändert. Südlich Deinze  haben wir uns weiteren An¬
isen durch Ausweichen auf die Schelde  entzogen
Mich Valeneiennes  kamen englische Angriffe an er¬

reichen Gegenangriffen zum Stehen.
ßlewaltigesRingen an derAisnefront und

ischen Argon nenundMaas.  Die Angriffe der Fcen-
n auf den Aisne-Höhen nordwestlich Chateau Porrien
bcioerseits Vouziers sind bis auf örtliche Tinbruch-

ffn gescheitert . Die Angriffe der Amerika-
r wurden in Linie Chainpigneulle - Bahon-
lle - Aincreville aufgefangen.

)
Die Abweh schlacht im  Westen.

Nr ;•{*■& a , v,q »ark,ec . 1 Noor,- der t -
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechr
In Flandern hat der Fernö feine großen Angriffe wieder
enommen. Zwischen der holländischen G enz? und Deinze

jkfm Belgier und Franzosen gegen die LhSirant , irn be¬
reu gegen unsere BrückenkapStellungen auf dem West¬

er des Flusses vor. Beiderseits non Zomergem nahmen wir
vorübergehend verloren gegangenen Brückenköpfe im

genangriff wieder. An der übrigen Front wiesen wir
Feind vor unseren Linien ab. Die Referve-Jnsanterie-

7 Mchuenter Nr . 57 und 79 zeichneten sich bei diesen Kämpfen
** tjnnberä aus . Den Hauptangriff führten Enuländ -r und

inmnien zwischen Deinze und der Schelde. Südlich von
rw.z? bei Zulte und Anseghem drang der Gegner in unsere
iniett ein. Südlich von Deinze warfen Bataillone der 2.
brSe Infanterie -Division im Verein mit dem Füsilier-
igiment Nr . 80 den über die Straße Deinze—KrnishoUten

«rstoßenden Gegner wieder zurück. Beiderseits von An
Wem brachten rückwärtige Kampftruppen den Feind vor
nfprer Artillerie zum Stehen . Tie nördlich der Bahn
rrtrik—Oudenaard kämpfenden Truppen , die den Feind vor
Pro Sintert abwehrten, wurden im Lause des Tages zur
äafirimg des Anschlusses an ihre Nachbarn aus di? Höhen
triderseits von N k re zurückgenommen. Die Kö.np e fanden
»» Abend ihren Abschluß östlich der Straße Deinze—Krui-
Mten und aus den Höhen in Linie Nokere—Kerkhove
fcsie bis 3 Kilometer östlich unserer alten vordersten Linie.
>»tev Scheldeniederung dauert die Zerstörung der Orlschaf-
»durch  den Gegner an . Tie Städte Tournah Balenffcn-
8 und Peruwels lagen unter englischem Feuer . Beiderseits
>n Le Ouesnoh und Landrecies rege Artillerie - und Er-
pungstätigkcit.

HeerevgVnvv « Dcnticher Kronprinz
Auf den Aisnehöhen nordwestlich von Chateau -Porcien

Um der Arfflleriekrmps gewaltige Stärke an . Mit frischen

1

Kräften setzte der Gegner seine starken Angriffe nordwestlich
von Herph fort . Sie sind wiederum unter schwersten Lcr-
lnsten für den Feind gescheitert. Das mecklenburgische Gre¬
nadier -Regiment Nr . 89, das hanseatische Jnsan .erie-Regl-
ment Nr . 75, die Regimenter 239 und 2l1 der 50. ReierVe-
Tivifion trugen die Hauptlast des Kampfes und wahrten , von
ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen An¬
griffe restlos ab. Die Gardekürassier -Regimenter Nr . 8 und
11 haben sich in den letzten Tagen hier wiederum besonders
bewährt.

Heeresgruppe v. Gallwitz
Auf dem Ostufer der Maas tagsüber lebhafte Artillerie-

tätigkrit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie deutschen Truppen wurden auf das nördliche Do-

nanufer beiderseits von Belgrad und Semendrir zurückge¬
nommen. Der Uebergang ging ohne Störung durch den
Gegner von stachen.

Der Erste Generaiquartiermeister
Groener.

er Appell an die Pflicht gegen-
^über dem Vaterlande hat im

deutschen Volk stets dann den
siärkflen Widerhall gefunden,
wenn die 7!ot am größten war.

Hört auf die Stimme
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichnen!

der

Das S ^ eldetak ti« t r W aefe &K
WTB. Amsterdam,  1. Nov. Nach einem hiesigen Blatte

teilt der Sonderkorrespondentdes „Temps" bei der englischen
Armee mit, daß die Deutschen durch die Zerstörung der Schleu¬
sen das ganze Scheldetal von Valeneiennes bis '6 Meilen nörd¬
lich van Mrnde Unter W»sser gesetzt und' in einen See von 4
Meilen .Brette verwandelt haben. Von Valeneiennes
bis zumKanalist das ganze Land überschwemmt.
!Tas Wasser ir noch iranft .- im Zeigen begriffen, so da; die
Stadt vom Nochen und Süden aus nur sehr schwer zu er¬
reichen ist. l

Der tu tisch? Waffenft llstand.
ie B d̂inaunqe «.

Amsterdam,  1 . Nov. Im Unterhause teilte gestern
Sir George Cave mit , daß der Waffenstillstano mit dev
Türkei unterzeichnet und dessen Bestimmungen inittars in
Kraft getreten seien. Die Bedingungen könnten einstweilen
noch nicht in vollem Umfange mitgete 'lt werden, indes um¬
faßten sie freie Durchfahrt für die Flotte des
Verbandes durch den Bosporus nach dem
S ch Warzen M ee r und Besetzung der F e st u n g s -

Werke an den Dardanellen und am Bosporus,
die notwendig sei, um die Durchfahrt zu sichern, ferner
Frcig abeder Kriegs ge fangenenau sdcnVer-
üandsheeren.

MTB . London,  31 . Okt. Evening News ist in der
Lage, mitzuteilen , daß die türkischen Armeen in
Mesopotamien , 'Syrien und im Kaukasus die
Waffen nieder legen,  und sich Nllenbh und den an¬
deren britischen Kommandanten unter Garantien ergeben
werden, die das Ende der Feindseligkeiten, was die Türkei
angeht sichern.

Bor der Besetzunq Korstsuti opels
dnret » d »e Entente ?

WTB. London, 1. Nov. „Evening News" erfährt, daß
die Tardvmellen für die britische Flotte geösfiret werden sollen
und daß Kran jeden Augenb ick Nachricht von der Besetzung
Konstantinopels durch 'britische Marine streitkräfte
erwarten kann. Es verlautet, daß die ausführlichen Bedin¬
gungen für 'die Uebergabe der Türkei heute i n Parlament mit¬
geteilt werdenffollen.

Tie Ä "erufnn «z des vfis ilvjscLen
UatiO 'tfll ot « in Ler >j ŵo.

Budapest, 1. Nov. (zb,) In Serajewo wurde der groß¬
serbische Nationalrat proklamiert. Das M i I i t ä r ist ans die
neue  S t a a t s so r m ve eidigt. Tie Gesängnis'e in Bosnien
und der Herzegowina wurden geöffnet. Unter den Freigelasse¬
nen befinden sich auch verurteilte Teilnehmer an der
Erino rdung des Erzherzogs Franz Ferdinand.

Ter Süte,re«ckr un«a,issMe Ber «tu.
W i e n, 1. -Nov. (W. B.) Amtlich wird Verlautbart: In

Benetiev  wird die Ränmungsbewegung fortge¬
setzt . Im Südosten haben unsere Hauptkräste das nördliche
Donau - Ufer erreicht.

Der Chef des Generalstabes.

Gegensatz zwischen Wilson u £1§yd <Aeorae?
Basel,  1 . Nov. <zb.) Die Züricher Ztg. erfährt

von besonderer Sxite aus dem Haag : Nach verläßlichen Zn-
formaffo'-en ergehm sich wegen der Festsetzung fc’t zu stellen¬
den Friedensbedingungen große Schluierrg-
feiten zwischen den Alliierten und Wilson,
dessen Meinung in dieser Frage mit derj -nigens Llohs
Georges in starkem Gegensatz  steht . Aus dieser
Tatsachen ist das Drängen der N r ff liffe-P e s? nach Ein¬
berufung des diplomatischen Jnteralliicr 'en ats zu erklären.
Wilsons Vertrauensmann . Oberst Ho se. hat di? eng ische
Rachri ijt-er w rde an dem diplomatischen Jnterall i-rtenrat
teilnebmen, bisher nicht bestätigt.

-iS Ettd » des U -Bo ^ jkrie «res ?
Der Berichterstatter des Temps in London telegra¬

phiert : NaÄ Nachrichten aus g ter Quell ? hat der Un er-
seebootkriei seit vier Tauen praktisch au 'g"chŷ Man sicht

Dow treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von S ehsf er t - Kl i n gcr.
, »Sie haben mir einen Dienst geleistet, Rosenberg,
ter darum eriauve ich Ihnen nicht, mich zu beleidigen!
>>e sind gleichfalls aus einfachem Haufe. Was wissen
iie von Sranoesunterschieden !"
t „Ich bin überzeugt, daß Fräulein Helene sich in der
«sten Geselljchaft gewandt und ungezwungen bewegen
>>cd. Sie hat eine gute Erziehung gehabt , ihre Mutter
l eine ehrenwerte, prächtige Frau . Ich kann nicht ein»
!hen—"

„Das ists ja eben, mein Bester ! Sie haben keine
mung von dem, was man in unseren Kreisen verlangt.
^kommt es nur auf die Familie an , welcher ein Mad¬
en angehört . Daß sie gebildet ist, hält man für selost-
chtandlich. Aber kleine gesellschaftliche Verstöße, welche
an bei der Tochter eines hohen Beamten als Originalität
Zeichnet, werden dem Mädchen aus dem Volke ange-
tznet und nur schwer verziehen. Helene würde vielleicht
>st zeitlebens unter dem Zwiespalt leiden, in den ich sie

anüwiilig hineingezoaen ."
„Das wußten Sie , und trotzdem knüpften Sie eiu

7>ebesverhältnis mit dem jungen Mädchen an , verleiteten
"E>die eigene Mutter zu hintergehen ?"
L Die vor Empörung rauhe Stimme Rosenbergs fiel
?c>vin auf die Nerven . „Ich braucke keinen Splitterrichter

meine Handlungen, " sagte er kalt, „es ist am besten,
brechen dieses Thema ab I"
In Leo kochte 'es. Aber schließlich hatte es ja keinen

sich für eine fremde Sache so in Harnisch zu
"Ungen.

Nach einer Weile äußerte Erwin : „Lassen Sie doch
Künftig mit sich reden, Rosenberg ! Ich l.ebe Helene
|. et  alles , und keine andere als sie wird meine Frau.

durch meine Liebe werden die Ungleich'
^khälttiisses noch lange nicht ausgeglichen."
L , »Wenn ich Ihnen zu nahe getreten bin, will ich mich
P * entschuldigen, Sud hoff. Ick weiß nur , daß ich den-
Mgen, der meiner Frau nicht die volllle Hochachtung zollen

wollte, heimleuchten würde . Wenn Sie FräuleiN ' Braun
so hochschätzen, daß Sie mit ihr zum Standesamt gehen,
darf kein anderer sie scheel ansehen. Dafür haben Sie , ihr
Gatte , dann zu sorgen."

Erwin stand still. „Aussprechen läßt sich so etwas
leicht, mein Bester, doch schwer in die Praxis übertragen.
Da gilt es, überall Rücksichten zu nehnien , um die Ver¬
bindungen zu erl alten . Hat man erst das Vorurteil her-
ansgefordert , besitzt man erst Feinde , so muß man mit
einem Kampf rechnen, dem ich mich nicht gewachsen fühlen
würde ."

„Dann hätten Sie Fräulein Braun keine Aufmerksenn-
keit erweisen, keine Hoffnungen in ihr wecken dürfen ",
brauste Leo auf.

Erwin lachte. „Immer mit dem Kopf durch die Wand!
Sollte mich nur wundern , ob Sie seibst so viel Bedenken
trügen , wenn Sie sich in einer ähnlichen Enge befänden.
Doch hier trennen sich unsere Wege. Nochnia'ls wärmsten
Dank für Ihren Freundschafisbeweis ! Werden Sie in dem
Bemüben, meiner Braut Beistand zu leisten, nicht unge¬
recht gegen mich!"

S »e gingen auseit .under.
Wenn ein Bettler das große Los gewinnt , kann er

keinen größeren Freudenrausch empfinden, als Etzwin an
diesem Abend.

Es kamen Sekunden , wo ihn wieder die furchtbare
Angst durchzuckte und er das fchwinoelerregende Ge,üi>l
hatte, in einen Abgrund zu stürzen. Aber sofort kam das ,
Aufatmen binterher, die beglückende Gewißheit , daß die ' !
Gefahr beseitigt.

Das Leben hatte wieder Reiz für ihn .' Er konnte in
Ruhe seine Gedanken ordnen . Er war selig.

Am nächsten Tage sagte er seinem Cvef, daß Fräulein
Heinrot ibn bitten lasse, die fälligen viertausend Mark Zinsen
zum Kapital zu schreiben.

Der Bankier schmunzelte. „Sie können sich Glück
wünschen zu einer solchen mütterlichen Freundin . Fräulein
Heinrot ist rührend in ihrer Anspruchsloggkeit. Ich glaube,
sie gönnt sich kaum das Notwendigste, nur um Ihnen
und Ihrem Bruder ein möglichst großes Erbe zu hiruer-
lassen."

„Die Tante wird aber auch von mir geliebt, als wäre
sie meine eigene Mutter ." Erwin warf sich in die Brust.
„Wir haben ibrer Ernehung alle Ehre gemacht ; sie kann
nicht sagen, d»ß sie umsonst ihr Geld an uns verschwendet
hat." —

„Behüte, nein. Fräulein Heinrot ist sehr stolz auf
ihre beiden Pflegesöhne, und dazu hat sie alle Ursache."

Erwin begab sich noch am selben Abend zu Fräulein
Heinrot und brachte ihr die viertausend Mark Zinsen,
welche sie erwartete.

Sie war bei bester Laune , stellte ihm die Quittung
aus und schenkte ihm bunderl Mark.

So war nun diese Angelegenheit vorläufig geordnet.
Nur in der Buchfüvrung  bestand eine Unre .,el>näßigkeit.
Es würde voraussichtlich nie herauskomnien , damit durste
Erwin rechnen. Die Tante , welche gejeiischusilich wenig
mehr verkevrte, kam nur selten personlim mit ihrem
Bankier zusummen. Bein, Iabiesabsu,iuß wol.le Erwin
die Tante glauben machen, daß ein gehler unterlaufen

j sei — wenn sie die Beiwechselung üverhaupt bemerkre.
s Er brauchte jetzt nur veri.üustig zu wirtjchu,teu mit
> seinem Geide, dann kam er über diese Klippe noch ein¬

mal mit Leichtigkeit hinweg, denn Roseuäerg schaffte jaweiter Rat.
Daß Helene nun diejenige war , welche grausam

leiden mußte, daß er ihr sozusagen die ganze Verant¬
wortung für seinen Leichtsinn aufgebüräel , schien ihn
nicht zu beunruhigen.

Was galten ihm viertausend Mark ! Wenn sie in
seinem Besitz gewesen wären , hatte er sie ohne weiteres
zur Begleichung des Defizits ausgeaeben.

Er meinte, Helene sei bei dicjei Sache immer noch
die Gewinnende . Ohne die leidige Geldangelegenheit
würde er sich ihr nicht wieder genähert haben . Run m-,r
es geschehen, und er hatte sie viel zu lieb, um sein
Wort zu brechen. Er würde sie heiraten , der Taute,
aller Welt zum Trotz.

(Fvr s.tzuug fol..t .)



T
in seiner Einstellung die Wirkung einer kürzlich von bet
deutschen Admiralität gegebenen und in der Note an Wilson
angekündigten Befehls. Der Temps fügt der Meldung hin¬
zu : Die Nachrichten über die Taten der Unterseeboote
melden völlige Ruhe auf dem Meere. Seit 43 Stunden ist
kein einziger Angriff gemeldet worden.

D e angeblichen Bedingungen.

Buligarierr Republik.
Berlin,  1 . Nod. Privatmeldungen , die aus Kiew hier

eingetroffen sind, besagen: Am 25. Oktober wurde in Gegen¬
wart einer zahlreichen Volksmenge in Tirnowa . der alten
Hauptstadt des Landes, die bulgarische Volksrepublik erklärt.
König Boris hat auf den Thron verzichtet. An die Spitze des
Staates hat sich ein Nationalrat gestellt. Die Leitung der
Bewegung liegt in den Händen des Führers Stambulowskis.
Ein Heer von 4000 Mann hat sich zu ihm geschlagen.

Rumänien in  der Wnteute.
Czernowitz,  31 . Okt. Auf Grund von Mitteilungen

aus zuverlässiger Quelle läßt sich die Politik Rumäniens
folgendermaßen darstellen : Rumänien wird in dem Bunde
mit Frankreich, Italien und Serbien bleiben. In Rumänien
besteht die Erwartung , den Eisenbahnweg über Serbien zur
Adria für die wirtschaftliche Lage Rumäniens auszunützen.
Auf diese Weise will man einen Wirtschaftsverkehr mrt
dem Verbände anbahnen und jede Verbindung mit Deutsch¬
land abbrechen.

Oesterreich-Ungarn.
Berlin,  31 . Okt. Das weitere Verbleiben der k. u. k.

österreichisch - ungarischen Botschaft in Ber¬
lin  ist bis jetzt in keiner Weise in Frage gestellt. Der k. u. k.
Botschafter Prinz zu Hohenlohe ist gestern nach Wien gefah¬
ren, um mit dem Minister des Aeußern die schwebenden Fm-
gen zu besprechen. Die gemeldete Entsendung eines ständigen
Vertreters der D e ut schö ste rrei cher  nach Berlin hängt
mit der eingeleiteten Lebensmittelhilfe zusammen.

Wien,  31 . Okt. (WTB .) Der tschecho-slowakische Na¬
tionalausschuß erklärte , daß die Skodawerke  unter seine
Gewalt gestellt seien. Die deutschen Arbeiter der Skodawerke
wurden entlassen, die Militarisierung des Betriebes wurde
aufgehoben.

Die Deutsch-Oesterreicher.
Wien,  31 . Okt. Meldung des k. u. k. Korr .-Bürvs.

Die Soldaten werden morgen aus den Schwur vereidigt
werden, worin der Soldat gelobt, als Mann , .als Soldat und
als Bürger des freien Staates Deutsch-Oesterreich den
Grundgesetzen,, die von der provisorischen Nationalver¬
sammlung beschlossen werden, den Behörden, die von ihr
eingesetzt sind, insbesondere dem Staatsrat und seinen: Prä¬
sidenten sowie den von ihnen mit Befehlsgewalt betrauten
Vorgesetzten Treue und Gehorsam zu üben, sowie ihren Wei¬
sungen zu folgen und darüber hinaus im Interesse des
Wohles und der Sicherheit der Mitbürger nach bestem
Wissen und Gewissen mit allen Kräften dem Lande und dem
Volke zu dienen. . i

Abends fand die feierliche Angelobung d-s Staats-
notars Tr . Sylvester , des Leiters der Kanzlei des Staats¬
rats , Dr .Roner , und der neuernannten Staatssekretäre
statt . Der Präsident Seita hielt eine Ansprache, worauf
Dr .Dinghofer die Gelöbnisformel verlas , welche besagt:
Bei Ihrem Manneswort unA bei Ihrer Staatsbürgerehre
geloben Sie als einer der allerhöchsten Diener des Staates
Deutsch-Oesterreich Ihr .'gesamtes Wissen und Können, Ihre
ganze Tat - und Geisteskraft dem Wohle Ihres deutsch-
österreichischen Vaterlandes vorbehaltlos und ohne Ansehen
der Opfer hinzugeben, und daß Sie diesem, Ihrem Vater¬
lande, den von der Nationalversammlung beschlossenen
Grundgesetzen, sowie den auf ihrer Grundlage erlassenen
Volllzugsanweisungen des Staatsrates getreu dessen Wei¬
sungen unverbrüchlich zu folgen, uneigennützig und un¬
parteiisch Ihres Amtes zu walten und bei jeder amtlichen
Handlung das Wohl, die Ehre und das Selbstbewußtsein der
Bürger zu achten gewillt sind.

Ucbergabe der Flotte
Wien,  31 . Okt. Das k. u. k. Kriegsministerium , Ma-

rinesektion, verlautbart folgendes: Aus Allerhöchsten Auf¬
trag wird verfügt : Allen Mannschaften, welche nicht der
südslawischen Nationalität angehören, kann auf Verlangen
die Heimkehr bei gleichzeitiger dauernder Beurlaubung ge-
gestattet werden. Die Flotte,  Marineanstalten und son¬
stiges Marineeigentum werden oe m sü d s l a w i sche n N a-
tivnakratinÄgramundPolaim  Wege des lokalen
Ausschusses sukzessive übergeben.

WTB . Wien,  1 . Nov. Die Blätter melden aus Fi¬
ume : Die italienische Flotte  ist am Mittwoch
abend auf Ersuchen der italienischen Einwohner,chast , welche
die Herrschaft der Südslawen in Fiume nicht anerkennen
will , eingelaufen.  Alle im Hafen befindlichen Schiffe
hatten italienische und amerikanische Flaggen gehißt.

Belgien.
Äh <̂*8,29 . Oft . Tie „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " Vom»29. Oktober bringt die Meldung seines Aardenburger

KovenHagen,  31 . Okt. Wie „Politiken" meldet,
fordern die Alliierten  als Bedingung des Wasfenftillsdan-
des : Tie deutsche Zustimmung zmr Zurückgabe
Elsaß - Lothringens,  Besetzung von Metz, Straßburg,
Köln und sämtlichen Rheinbrücken, sowie von Helgoland durch
alliicrtk 'Streitkräste, Besetzung der Kruppschen Fabriken. Als
Ort der FriedenSVerhandlungen soll Brüssel  dienen.

Grenzkorrespondenien, wonach ein belgischer Pferdehändler, also
ein Franktireur , in der Nähe von Flandrisch, Middleburg und
Mnrkerke einen deutschen Soldaten t otgeschossen
hat, der tzon seiner Patrouille abgeirrt war. Um die halb ge¬
kleidete Leiche wurde dann ein Fest gefeiert.

das Mtzte Gebiet geräumt ^ würde. Bezeichnend
spricht' übrigens der französische. Gefangene, welcher,
letzterem Sinne äußtzrte/ nur vön der Räumung des t
fischen Bodens, während ihm das Schicksal Belgiens
zu interessieren scheint. Die Truppe ist mißmrit :?
sic trotz der Friedensaussichten iminer noch angre?,»'
Sie hält es geradezu .für ein Verbrechen, nach dieser,
Kriegsdauer mit dem Frieden vor der Tür nock 9?
opfern. - ms bu '

Kon der schweizerischen Grenze,  30 . Okt.
Einer Veröffentlichung des französischen Arbeitsministers
ist zu ,entnehmen, daß dieser Tage mit den Arbeiterverhän-
oen Besprechungen über die Grundsätze der D e tn o b i l i sa -
Lion  abgehalten worden sind. Dev zum Sjtudium dieser
Frage bestellte Ausschuß sprach sich für eine Demobilisa-
tion nach Jahresklassen astis, doch sollen hierbei Familien¬
väter den ältern Jahrgängen gleichgestellt werden. Der
Ausschuß will sich weiterhin mit der Versorgung der zu
Entlassenden in den Zivilberufen beschäftigen.

Änwiln.

Von der schweizerischen Grenze , Sl
Ter Pariser New York Herald meldet aus Newhofi
Präsident hat aus Mitgliedern be$: Senats uyd bf#
scntantenhauses eine Kommission gebildet, die die
führung der Industrie aus der. Kriegswirtschaft in dH
denswirtschast in die Wege leiten soll.

Englnrrd.
Bern,  31 . Okt. Der Manchester Guardian wendet sich

ebenfalls gegen Balfours Forderung , daß die deutschen
Kolonien nicht zurückgegeben werden dürften . Das könne
man nur von einigen Kolonien gelten lassen, die eine Be¬
drohung für die englischen Kolonien bildeten. Mer cs gehe
doch zu weit, Deutschland alle seine frühern Kolonien vor-
zuenthalten oder ihm gar das Recht am Kolonialbesitz über¬
haupt abzusprechen. Sollte etwa England der glückliche
Besitzer dieser gewaltigen Länderstriche werden und seine
ausgedehnten Kolonien noch vergrößern ? Aber sowohl die
Erklärung Llohd Georges in Glasgow wie Wilsons Forde¬
rung der unbedingten Gerechtigkeit auch gegenüber dem
Feinde stünden dem Verlangen Balfours entgegen. Die
Staatsrnänner täten jetzt überhaupt besser, der kommenden
Friedenskonferenz nicht vorzugreifen.

Lnstergriffe auf das Heimatgebieti» September.
Berlin,  31 . Okt. (WTB .) Unsere Gegner unternah¬

men im September 41 Luftangriffe auf das deutsche Heimat
gebiet. 21 Angriffe galten den Industriegebieten an der
Saar , in Lothringen und Luxemburg, einer den Fabrikan¬
lagen in Untertürkheim bei Stuttgart . Bei Burbach setzte
«ine Bombe eine Modellschreinerei in Brand . Die Eisen-
bcchnstrecke Saarbrücken -Forbach tvar durch Treffer für 7
Stunden gesperrt ; sonst wurde an Bahnanlagen nur ganz
geringer schnell beseitigter Schaden verursacht. Im übrigen
erzielten die Angriffe dank unserer Abwehrmaßnahmen Ei¬
nerlei militärische Wirkung. Die anderen Anariffe richteten
sich gegen Rastatt , Karlsruhe , Mannheim , Mainz , Frank¬
furt a . M., Kaiserslautern , Trier , Köln und zahlreiche
Städte und Dörfer in der Pfalz . Militärischer Schäden
wurde bei diesen Angriffen in keinem Falle bewirkt. Dev
Schaden an privatem Eigentuin war in Stuttgart , Mainz
und Frankfurt beträchtlich, in den übrigen angegriffenen
Städten gering. Die Angriffe forderten unter der Zivilbe¬
völkerung 37 Tote, 29 Schwer- und 43 Leichtverletzte:
außerdem wurden drei Soldaten getötet und elf verletzt.
Der Feind büßte seine Angriffe mit ungewöhnlich schweren
Verlusten . Bei den Geschwaderangriffen auf Mannheim
wurden einmal fünf und einmal vier Flugzeuge, bei dem
Geschwaderangriff auf Kaiserslautern und Frankfurt sieben
feindliche Flugzeuge abgxschossen. Im ganzen verlor der
Gegner 31 Flugzeuge. Diese blieben sämtlich in unserein
Besitz.

Neutrale Stimme.

Grippe dem Mil tär in Amerika.
Nach der Newhork Times wird die weitere Auzftzamerikanischen Trnvven in den UebnnaAil»»>»̂der amerikanischen Truppen in den Uebungsstunden

gestellt,  bis die Grippe -Epidemie vorüber ist. U,
Blatt ans Washington berichtet, mußte die Einben,
von 142000 Mann der Epidemie wegen au/geschob^
den. An einem einzigen Tage wurden allein ait
Fällen in den Ausbildungslagern über 6000 Erkrank«,
gemeldet. Unter den zum Abtransport an die
stimmten Truppen nimint die Grippe enorm  zu.
unter der Zivilbevölkerung der Vereinigten Staaten ij}
außerordentliche Zunahme  der Epidemie zu
zeichnen. 26 Staaten vom Atlantischen bis zum &
Ozean sind verseucht, besonders stark die Neueuglandst
Massachusetts und östlich Mississippi.

- Australien.
I WTB . Sidneh,  31 . Okt. Reuter . In der gesetzt
r den Versammlung gab Momming heute der Ansichtj
i druck, daß kein Friede für Australien ausreichend ßj
t nicht bestimmt, daßDeutschlanddemaustralis
i Staat alles ausgegebene Geld ersetzt.

Italienischer Bericht  vom 31. Oktober, vo.
, Ter Erfolg unserer Armee wird immer großartiger. T

befindet sich östlich der Piave auf dem Rückzuge. Ge,_
Geschütze, Material und Depots bleiben in unserer Hand.
Feind leistete erbitterten Widerstand.  Die ts
slowakischen Truppen beteiligten sich an der Aktion. Tie
der gemachten Gefangenen übersteigt 50 000. Wir erbeut!
3000 Geschütze.

Telephonische Nachrichten.

Christiania,  30 . Okt. Unter der Ueberschrift
„Friede  im Sicht " führt Morgenbladet in einem be¬
merkenswerten Leitartikel aus : Die rasche Entwicklung der
Ereignisse in Deutschland  müsse Staunen er¬
regen,  da eine derartige Eile weder in den äschern ssoch in
den militärisches» Verhältnissen begründet sei. Gleichfalls
sei es der Wunsch aller Neutralen , daß der bevorstehende
Waffenstillstand so werde , daß er nicht Keime
zss neuen Kriegen  in sich trage : leider zeigten aber
Stimmen aus England , daß der Rechtsfrieden, über den man
noch vor einem halben Jahre gesprochen habe, ein anderer
sei als der Friede, über den man heute schreibe. Wenn
die deutsche Regierung um Mitteilung der WaffenstillstandS-
bedingungen ersucht habe, sei das sicher nicht gleichbedeutesrd
mit bedingungsloser Unterwerfung , sondern nur der ver¬
ständliche Wunsch der neuen Reichsleitung , schwarz auf
weiß zu haben, was der Gegner verlange, um, falls die Be¬
dingungen unvereinbar mit der Ehre des deutschen Volkes
seien, zu einem Kassrpfe um Deutschlands Ehre bereit zu sein.
Für die deutsche Heisnat und dey deutschen Boden werde das
ganze deutsche Volk sich einmütig sammeln.

Ein Vorschlag de« deutschen„Regier»
WTB . Berlin,  1 . Nov. Ueber einen beutfd

Vorschlag  zur Einstellung der Luftangriffe hinter
Front heißt es in der Nordd . Allg.  Zv 'g. halbauitli
Tie deutsche Regierung hat aus Grürsden der Mensst ' li
ke i t und usn wichtige K ultur geb iete  auf beiden
zu erbalten , beschlossen, den anderen Kriegführenden
Vermittlung der schweizerischen Regierung vorz risch
gen , Luftangriffe hinter dem Operations
biete künftig gegenseitig zu unterlassen
deutschen Luststreitkräste haben entsprechenden Befehl"
ten . Trotzdem  haben die Gegner in jüngster Zeit
deutscbe Städte Luftangriffe unternommen , die z»h
zahlreiche Opfer  unter der bürgerlichen BcvDA
gefordert haben.

Eine Kundgebung Hindenburg -.
Berlin ^ 1. Nov. „In steigender Zahl gehenm

diesen Tagen von Körperschaften, Vereinen, Versammln!
und einzelnen Personen Kundgebungen des ^
trauens und der Ergebenheit  zu . Es ist
möglich, sie einzeln zu beantworten , wie gern ich cs
täte . So ms:ß ich mich darauf beschränken, den Eiä
hiermit herzlichst zu danken. Allen denen, die in
um unser geliebtes Vaterland Zssspruch bet mir
aber auch allen anderen Deutschen rufe ich zu: Es
jetzt um unsere Ehre , Freiheit und Zuk »̂
Unüberwindlich sind wir , wenn wirr
sind.  Ungebrochen schützt seit mehr als 50 »Monaten
Hyer den heimatlichen Boden. Stark , opferbereit un!>
schlossen muß die Heimat hinter dem Heere  M,
Ist es so, dann wird unser deutsches Vaterland al
Stürmen trotzen. — Generalfeldmarschall von bi'
bürg ." ' j

Die Stimmung der französischen Soldaten.
B e r l i n , 30. Okt. (WTB .) Die Sttmmung der sranzö-

siscken Soldaten ist nach den Assssagen und Erzählungen der
in den letzten Tagen gesnachtcn Gefangenen nicht nse h r
übermäßig zufrieden und zuversichtlich . Ha¬
ken schon die schweren Verluste,  welche sie besonders
vor der deutschen 3. Armee erlitten , ihre Angriffslust
sehr gedämpft,  so ist diese erst recht im Abflauen be¬
griffen, seitdem oas deutsche Friedensangebot und die erste
Antwort Wilsons bekasmt geworden sind. Herrschen auch
vielfach Zweifel, ob der Friede unmittelbar bevorstehr, so
glaubt man doch allgemein , daß er in Aussickt steht, wenn

Vi » österreich-ungarisches Schlacht^
versenkt.

Wien,  1 . Nov. Der Marineminister teilt ntiri'
bisher nicht aufgeklärte Weise orangen heute morgen
italienische Seeoffiziere in den Hafen von P o l a, legt«#!
Mine an das Schlachtschiff .Miribus
und brachten es zum Sinken.  Die Besatzung
größtenteils gerettet.
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Die Grippe in Ports
Berlin,  1 . Nov. Dem B. T. zufolge meldet .

tin, daß in der W o che vom 17. znsn 25. 10. in Paris n!
Sterbefällean Grippe  gemeldet wurden. Erst^
letzten Tagen hat 'die Zahl der Erkrankungen etwas “
nominen.

□ ■
Auergesellschaft Berlin 0.



fej Vermischt? Nachrichte«.
* Ein Straße nkampf um Zucker . Ein eigen¬

artiger Vorgang hielte sich in Berlin ab. Bon drei für eine
Konservenfabrik bestimmten Wagen mit Zucker stießen zwei an
der Kreuzung der Invaliden - und Chausseestraße mit einem
Straßenbahnwagen zusammen. Mehrere Säcke platzten und
der begehrte Süßstoff rieselte aus die Straße . Im gleichen
Augenblick begann chnch die Jagd nach dem Zucker. Nicht ge-
m,g ledoch daß jung und alt in allen möglichen Behältern den
Zuck» auflas , schlitzten Burschen noch mehrere Säcke aus. Tie
Kutscher wehrten sich-gegen die Räuber mit den Peitschen: sie
waren aber machtlos und suchten milden Wagen schließlich ihr

- &ClI„,V et jS dfc verfolgt von vielen Frauen, die in den
Ibnell tzom Kwpf gerissenen Hüten den herabrieselnden Mucker

' aufzulangen suchten. Nach Aussage der Kutscher sind etwa fünf
Zentner Zucker verloren gegangen. V

* Der aufgeklärte Schweinedieb  st ahl  Au
einem Morgen wurden die Einwohner von Laßrönne in große
Aufregung versetzt, denn mit Windeseile verbreitete sich das
Gerücht von dem großen Einbruch, den Diebe beim Gastwirt
Peter Meyer verübten und vier große, fette Schweine mitgehen
hießen. Als vrocgens das Mädchen füttern wollte, war der
Etau leer. Man wendete sich sofort telephonisch an die Polizei
in Winsen. Diese suchte nach Spuren , fand aber keine. Schließ¬
lich kam, man auf den Gedchnken die Schweine könnten abge-
fchlachtet sein i was fand man aber anstatt Blutspnren? Tie
vier Schweine lagen seelenruhig unter einem Fliederbusch!
Plötzlich fiel es den Hausbewohnern ein, daß die Schweine tags
Ktvor im Klee gingen und jemand die Türen verriegelte, ohne
die Schweine hereinznlassen.

*42 Schweine gefangen  hat die Lübecker Polizei.
Sie faßte einen Händler aus Westscheid mit 42 Schweinen, die
<m Kreise Lübeck unerlaubter Weise aufgekauft worden waren

* Beute für eine Viertel Million machten
Einbrecher wieder in zwei Berliner Geschäftshäusern. In die
.Räume der Pelzkonfekcion und Rauchwarenhandlung von Heh-
mann Felsenburg u. Ko. drangen sie mit Nachschlüsseln ein
Hier stahlen sie für 150 000 Mark Seide und Pelze. Das Ge¬
schäft setzt auf die Wiederbeschaffunq des gestohlenen Gutes
eine Belohnung von 15000 Mark aus . — Bei der Firma
«renninkmeher in der Königstraße 33 fielen den Einbrechern
für 100 000 Mark Blusen, Pelz- und Plüschmäntel u. a. m. in
vir Hände. Auch diese Firma setzt eine Belohnung von 10 Pro¬
zent aus.

* Eine Familie durch Gas dergiftst.  Durch
eigene Unvorsichtigkeit ist die dreiköpfige Familie des Dekora¬
teurs Horst aus Treptow in Lebensgefahr geraten. Horst seine
Frau und die siebenjährige Tochter wurden morgens bewußt-
los in bntr völlig mit Gas gefüllten Schlafzimmer aufgefund-en,
nachdem Hausbewohner infolge starken Gasgeruches aufmerk¬
sam geworden waren. Ein Arzt und Samariter stellten Wieder¬
belebungsversuchemittelst Sauerstoffapparates an . die nach
stundenlangem Bemühen auch bei Frau und Kind von Erfolg
gekrönt waren, während der Ehemann der Wirkung des Gases
bereits erlegen war. Das Unglück ist auf Unvorsichtigkeit uurück-
zvsührew

HD,om Vater vom Tode gerettet.  Ter 19jährige
Torpedo-Matrose Ernst Schulze wurde in Schwarzkollm, als er
don einer 'Besuchsreise zurückkam, beim Verlassen des Bahn¬
steiges vor den Augen des Vaters und seiner Schlvest-er vmr
einem durchfahre,tdvn.Güterzuge erfaßt und gegen den abfahren¬
den PersonenMg geworfen, wo er bewußtlos liegen blieb. Rur
die Geistesgegenwart des Vaters hat ihn vom sicheren Tode
gerettet.

* Ein „Hamster - Möbelwagen"  wurde in Niesky
O.-L. abgefaßt. Fünf Kisten enthielten 1200 Stück Eier und
feinstes Weizenmehl, sowie 40 Zentner Kartoffeln, 12 Zentner
Krmtt und verschiedene andere Lebensmittel.

* Eine Wohnung ausgeräumt.  Während der
«orschlosser Strzallek aus Hohenlinde sich in Berlin aufhielt
ünd seine Ehefrau eine Besuchsreise zu Verwandten unter¬
nommen hatte, wurde deren ohne Aufsicht gelassene Wohnung
durch unbekannte Diebe fast völlig ausgeräumt und sämtliche
Vleidungs- und Wäschestücke, sowie Gardinen und Vorhänge
vsw., deren Gesamtwert sich auf 7000 Mark beläuft, gestohlen.

* 2 4 00 Mark für 8 Gänse  bot ein fremder Herr
Änem in Schönberg wohnhaften Bäckermeister, wenn er die
Martinsvögei bis Zu 10 Pfund füttere. Trotz des hohen Pchifes
ging der Meister auf das Gebot nicht ein unter dem Hinweis,
daß seine Frmrdie Tiere später einwecken wolle.

" Ein gestohieares Fuhtztperk vergraben .»
Em wertvolles Gespann wurde dem Zleffchermeifter Hans
Wtnsch vor der Zentralmarkthalle in Berlin gestohlen.
Jetzt ist es der Kriminalpolizei gelungen, zu ermitteln,
daß die Täter , drei Fahnenflüchtige, das Pferd , das einen
Wert von 10000 Mark hatte , in Biesdorf geschlachtet und
das Fleisch an einen Gastwirt in der Schönhauser Straße
verkauft haben. Den Wagen samt dem Geschirr und den
Eingeweiden des Pferdes haben die Diebe auf dem Grund¬
stück Fortunastraße 42 in Biesdorf so ttef vergraben, daß
keine Spur mehr von ihm zu sehen war.,1 *Ein toller Hund  hat in Neuswarts Menschen
und Vieh gebissen. Fünf Stück Rindvieh sind der Tollwut
zum Opfer gefallen, auch ein 63jähriger Bauer ist an der
Tollwut gestorben.

* Zehn Einbrecher festgenommen.  In Biele¬
feld wuroe eine zehnköpfige Einbrecherbande dingfest ge¬
macht. die in der letzten Zeit in einer Reihe von Einbrüchen
Kleidungsstücke, Wäsche, Gold- und Silbersachen, Juwelen,
sowie Lebensmittel im Werte von rund 100 000 Mark zu¬
sammengestohlen hatte.

* Ein Räuberstück verwegendster Art  wurde
in der Nähe der Station Dembrin der Jwangerover Bahn¬
strecke durch eine Anzahl Banditen verübt . Sie brachten
einen Eisenbahnzug, von dem sie durch Verrat wußten,
daß er eine Militärkasse mit bedeutendem Inhalt mit sich
führte , zuH Halten . Obgleich das militärische Begleitkom-
mando sich energisch zur Wehr setzte, mußte dasselbe schließ¬
lich der Uebermacht der Räuber , die durch Mitreisende Ban¬
diten noch Verstärkung erhielten , unterliegen und Zusehen,
wie die Räuber die Kasse mit 1 Million Kronen auf einen
zur Stelle gebrachten Wagen verluden und mit der wert¬
vollen Beute davonfuhren.

Aus dem Gerichtsraal.
§ Das verdächtige Ta  n zst und  e n kr,än z che n.

Ein Schulbeispiel für das Kapitel : „Belastung der Gerichte".
Ein Großenhainer Tanzlehrer hatte, ohne besondere Genehmi¬
gung nachzusuchen, im Großenhainer Bezirk die üblichen Tanz-
stunden-Kränzchen zum Schlüsse des Kursus abgchalten und war
von der Behörde wegen Verletzung des Großenhainer Tanzregu-
lativs unter Anklage gestellt worden. In dem Umstande, daß
die Musik Verstärkt (statt des Klavierspielers ein Trio), die
Damen weiß gekleidet und' frisiett und die Herren in schwarzem
Anzug erschienen waren, glaubte die Behörde die Merkmale
eines genehmigungspflichtigen Balles zu erblicken. Nachdem düs
Schöffengericht b,en Angeklagten freigesprochen hatte, trieb die
Staatsanwaltschaft die Sache durch sämtliche Instanzen, und
zwar mit snegattvem Erfolge. Ter Freispruch wurde überall und
zuletzt vom Oberlandesgericht Dresden bestätigt. — 11 Richter,
3 Staatsanwälttz , 3 Gerichtsschreiber, ein Rechtsanwalt, ein
Angeklagter und ein ganzer Zeugenapparat mußten aufgeboten
werden — Weil die Großenhainer Jugend ein Kränzchen abge¬
halten hat, das vielleicht ein genehmigungspflichtiger Ball
hätte sein können.

Aus Provinz und Nachbargebietev
!: Hinweis. Am 2. November 1918 ist eine Bekannt¬

machung. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Eocablättern und Cocain, erschienen, durch welche Coca¬
blätter . Cocain und seine Salze als Roh-, Halbfertig - und
Fertigware beschlagnahmt werden, sofern die Vorräte eines
Eigentümers nicht weniger als 500 Gramm betragen . Gleich¬
zeitig ist eine Bekanntmachung . betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Pfefferminzkraut , -tee, -blättern
erschienen. Durch sie werden Pfefferminzkraut . Pfefferminz¬
tee, Pfesferminzblätter ganz und geschnitten beschlagnahmt,
sofern nickt die Vorräte eines Eigentümers weniger als 25
Kilogramm betragen . Der Wortlaut der beiden' Bekannt¬
machungen ist bei den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern
und Polizeibehörden einzusehen.

:!: Ein weiteres Grippc-Schutzmittcl. Im ..Mercure
de France" wird' über die spanische Gripve mitgeteilt, daß in

England und Amtzvtka ein vielfach erprobtes MtteLÄeaen diele
Unheimliche Krankheit bekannt sei. Alle diejewqen Mmttch
welche den Geruch von Zwtebelsaft durch die Nase einziehen
sollen fast Augenblicklich geheilt sein. Man wußte in weiteren
Krepen, daß Zwiebelesser von der Grippe verschont sein wollen.Probieren!

:!: Unter Null, wie es der Norntal-Temperatur in dieser
Jahreszeit entspricht, ist das Therniometer in den letzten Näch¬
ten vielfach gesunken. Tjieser leichte Frost wird das Gute,
haben, da,i er der Grippe einen Damm 'entgegenbauen hilft,
der rhr allmähliges Verschwinden sichett. Es war so bei allen
früheren Erscheinungen der Influenza . Mit hohem Grund-
Wäger, wie gesagt wurde, hängt die Krankheit Wohl kaum zu-
fammen, denn sie wütete auch in Städten Hut ausgesprochenrem!Wassermangel.

. !. Nastätten , 31. Okt. Diebesbande.  Eine Ein¬
brecher- und Diebesbande macht seit kurzer Zeit die hiesige
Umgegend unsicher. So wurden in dem benachbarten Rupperts¬
hofen dem Landwirt Heinrich Christ ei« Treibriemen gestohlen,
^n Endlichhofenbegnügten sich die Einbrecher mit einigen
Kleinigkeiten von dem Eigentum des Landwirts Karl Gemmer
während dem Unwesen des Peter Saueressig in Bogel von der¬
selben Bande .ein Besuch abgestattet wurde, bei dem die Lang¬
finger mehrere wettvolle Gegenstände mitgchen ließen. —
Darum sei Vorsicht am Platze!

:!: Wiesbaden, 28. Okt. Heute wurden die 17 Opfer des
Fliegerangriffs in der Nacht znm 24. d's. Mts . in Gegenwatt
der Vertreter der staatlichen, städtischen und Militärbehörden
auf dem Krieger-Ehrenfttedhof beigesetzt.

: !: Frankfurt a . M .. 31. Okt. Aus dem Kreise Usingen
versuchte heute ein Mann in mittleren Jahren eine größere
Menge Mehl nach Frankfurt einzuschmuggeln. Am Bahnhof
wurde er von der Polizei gestellt. Es gelang ihm, in dem Tru¬
bel zu enrkommen, das Mehl mußte er jedoch zurücklasserr,
_ Frankfurt o. M , 31. Okt. In der Verson des fahnen¬
flüchtigen Wilhelm Müllen !,off verhaftete die Kttminalpolizei
den Einbrecher, der seit langem mit großem Erfolge hiesige
Leder-, Pelzwaren-, Schneider-, Manufaktur- und Stickerei-
Geschäfte ausgeranbt .hatte. Als Hehler, die sofott für den
Weiterverkauf des umfangreichen Diebsgutes Sorge trugen,
nahm man die Ehefrau Josefine Hartmann , Niddastraße 92, und
den Metzgermeister Alfons Lippmann, Moselstraße 30, fest

: !: Frankfurt a . M .. 31. Okt. Der erheblich vorbestrafte
Schneider Max Grajkowski wurde bei einem Einbruch in ein
Tuchgeschüst auf der Kaiserstraße überrascht und festgenommen

:!: Vom Rhein . 31. Okt. Zuckerschwindler.  Die
1918 er saure Traubenernte machten fick in steigendem Maße
die Zuckerschwindler zu Nutzen. Ueberall tauchen die Agen¬
ten auf und suchen für ihre Auftraggeber jeden Posten Zucker
aufzukaufen. Die Waggons mit Zucker sollen dann in Frank¬
furt , Homburg, Worms usw. stehen und auf Militärfracht-
sckeine als Salz verschickt werden. So sind zwischen Auf¬
käufern und Zucker„verkäuferu " Verträge abgeschlossen wor¬
den. Do der Verkauf nur in bar beim Verladen der Waren
erfolgen soll, erheben die des Zuckers so sehnsüchtig harren¬
den Interessenten bezw. Winzer das nöttge Geld bei der
Bonk und warten von Tag zu Tag . Aber veraebens. Die
Zuckersendung bleibt aus und unter allerlei Ausflüchten
verschieben die „Verkäufer " den Versand von Tag zu Tag,
kis die Weinbauern einsehen, daß man sie genarrt hat . Um
Erfahrungen reicher, müssen die profitgiengen „Weinver-
besserer" ihren 1918 er ohne Zucker  reifen lassen.

Aus Diez und Umgegend.
d Altendiez , 1. Nov. Am Montag abend ist die Dienst-

magd eines hiesigen Landwirts , die L. D., von hier mit dem
franz. Kttegsgefangenen ,ihres Dienstherrn ausgerissen. Die
Entwendung von Zivilkleidern ihres Vaters erleichtette die
Flucht des Liebespärchens.

Aus Bad Ems und Umgegend.
Steuererhebung. T i e S ta ats - und Gemei nde-

aogaben  für die Monate Oktober bis Tezember sind fällig.
Dringend ist es jetzt nötig, die Zahlung möglichst bargeldlos zu
bewirken. Alles Nähere ist aus dem Steuerzettcl ersichtlich.
Verkehrsstunden der Stadtkasse vormittags 8—12tt, Uhr

e Achtung Turner ! Morgen Nachmittag Ausmarsch und
Geländeübung. Antreten 1 Uhr an der Turnhalle.

V' > ' . >

Das deutsche Volk hat sei« Schicksali« der Hand!
Noch me ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt
worden als m diesen Tagen. Noch nie hat dem Baterlande die Hilfe jedes
einzelnen mit allem, was er ist und hat, so bitter not getan. Die Macht über
nufer Wohl und Wehr ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns auvertraut.

Macht verpflichtet—
Jetzt ist die Zeit der vaterländischen Tat! Die9. Kriegsanleihe muß eine Bolks-
anleihe im wahrsten Sinne des Wattes werden. Sonntag,der3. November, sei der

Volkszeichaangstag.
, Alle Zcichnungsstcllcn werden nach der Kirchzeit geöffnet sei«.

Wer sein Vatenland und sich selbst erhalten toi, der zeichne so viel er irgend kann.
«s Wer schon gezeichnet hat, der zeichne mehr.



Freibank aus dem SchlachtWse zu EmS.
H->u«e Samstag , den 2 . ds . Mts . Verkauf von

Rindfle sch und zwar von 4—5 Uhr aus die F eidankkare
Von 101—220.

Die « chlachtLotv - ewaltnng

Das beschlagnahmte
Gutz- und Eise um»lall

wird Montag, den 4 und
Dienstag, den5. Nov. von
Hans zu Haus für die Hee¬
resverwaltung mit Fuhr¬
werk abgeholt.

AligUStaheim, Bad Ems, Wilhelmsailee8
(ehemals Haus Karnowsky.) liotzb

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft . Näheres durch Prospekt.
Marie-Luise Briegieb, Hilda Wiröß, Walburg Lobmeyer.

13o5] Franz Traudt , Händler , Freiendiez.

Philipp L . P » uth,
Oclsabrik, D tzheim.

Saut Verfügung des Kriegsausfchnfses für Oele und Fette,
Berlin , ist meine Mühte für den
ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden für die

Verarbeitung von Bucheckern
gegen Oetscbtagfchein Mgetafsen. Für 12 Pfund lufttrockene
Bucheckern ge'oe Ich 1 Liter reines Bucheckernöt und die ent¬
sprechenden' Kuchen. Tie Annahme erfolgt gegen auf meine
Mühte ausgestellte Oelschlagfchcine in meiner Fabrik unst oei:

.3 °- , Fr » . I » ?. Schmier , Arzbach.

bchenfiaufen-Küi

Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Beamten
des Fahrdienstes Und zur Bewältigung des durch die Anforde¬
rungen der Heeresverwaltung und die Nahrungsmittelversov-
gung der Bevölkerung zur Zeit stark angewachfenen Militär-
Und Wüterverkehr fallen vom 29. Oktober ab folgende Züge
vorübergehend uus : Pz. 605 Frankfurt ab 11.33 Vorm., Lim¬
burg AN2.25 Nachm. Pz. 606 Limburg ab 7.49 Vorm., Frank-
furMrn 40.12 Vorm'. Für den ausfallenden Pp 605 wird eine
Triebwagcnfahrt efmgelegt, Camberg ab 1.46, Limburg an 2.25
Nachm, (nur Werkt.).

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Züge zu
vermeiden, wird wiederholt und auf das Dringendste  er¬
sucht, glle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unterlassen, da
andernfalls noch einschneidendere Maßnahmen zur Einschrän-
k!nng des Personenverkehrs nicht zu vermeiden sind.

'Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen beschränkt
und dadurch mithilft, das; durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich sein, die Beschrän¬
kungen ru Mildern oder ganz aufzuheben. Ebenso hängt cs von
der ' Selbstbeschränkung des Publikums ab, ob die Zahl der zu
den einzelnen Zügen zu verausgabenden Fahrkarten von vorn¬
herein ein für alle mal festgesetzt wird. Jedenfalls wird aber
schon jetzt der Verkauf sofort eingestellt, und die Bahnsteig¬
sperre aeschlossen, sobald eine betriebsgeführliche Ueberbesetzung
zu befürchten ist. Gleichzeitig wird in Ausführung der Wlg.
Ausführungsbestimmungen 5 (2) zu 8 16 der Eisenbahn-Ver-
kehrsordnung ungeordnet, dass,

die Fahrt 'am ersten Tage der Geltungsdauer der Fahr¬
karten angetreten werden muß.

hinsichtlich der bereits vor Veröffentlichung dicker Bekannt¬
machung gelösten Fahrkarten gelten noch die bisherigen Be¬
stimmungen.
1252) Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt (M)

Kaiser Friedrich-Schule Bad Ems.
Zu der Beerdigung des S xianerS

Eugen Uecke
v 'sammeln sich sämtlich Schüler der Anstalt am Sonntag
um 1 Uhr auf dem Sch rlhose'

Der Direktor:
1312] 3 V. : Wegmann.

Römerstraße 62 Bad C* nt « Central -Hotel

Programm für Sonntag den 3 . November
von 3—10 Uh

und Montag , den 4 November von 8— 10 Uhr.

Metzter -Woche Nr . 38 . 1« ' 8.
Der Liebling des Publikums!

Die berühmte Schönheit Shbil Smolowa  in dem vor¬
nehmen Gesellschaftsschlager der raison 1918/10, betitelt.

Fiaker Kr. lOl.
Aeußerst spannende Handlung , vornehme Ausstattung.

4 prachtvolle Akte.

Die Ehe säugt  gut an.
Reitendes Lustspiel in 3 Akten mitRichardSeniu s und

Nelly Markow  in der Hauptrolle.
Lachen von Anfang bis Ende.

Itiobel - Uerkauf

zvM Ausgabe des Holcldctticbcs:
Zirka 100  Z mmcrein ichtunge«, au*

einIne  Stucke, sowie
Teppiche , Sofas , Bette », K !ei-
derfmräak ', Waschkommoden,

Tische sowie Gartenmöbel u. s. w.
Kolc!n. M->jßfUa lim,  K«d «ms.

Gr werbt Fortbildungsschule Bad Ems
D r Unterricht fällt bis auf Westens noch auS.

Der Schulvorstand.

Todes -Arrzeigr.
Freunden und Bekannten die traurige M t-

tesiung daß deute morgen 4 Uhr inio q̂e ichwerer
Krankst it u'Oer 'nniastg lieble- Töchterchen,
Schwesterchen ii»d Enk lcben

Theodore Zorn
gestorben ist.

D * trauernden Hinterbliebenen:
Karl Zorn u . Familie . Fra « Bröder.
Bad tz-rns (Fah!'enderg>1ö), den l . November 1918.

D e B cidigung findet Montag nachmütag4 Uhr
vom Trauerdause ou» statt 11 '4

Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Beamten
des Fahrdienstes und zur Bewältigung des durch die^An¬
forderungen der Heeresverwaltung und die N hrungsinittel-
versorgung der Bevölkerung zur Zeit stark angewachsenen
Mil ' tär - und Güterverkehrs fallen vom 1. N vember ab
nackstehende Triebwagenfthrten vorübergehend aus:

T.  413 Eoblenz ab 7.30 V.. Limburg an 9.25 S . — T.
4933 Limburg ab 9.40 V., Gießen an 11.44 V — T.  4934
Wehlar ab 7.02 V., Limburg an 8.47 V. — T.  420 Limburg
ab 8.51 N., Eoblenz an 5.43 N.

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Züge zu
vermeiden, wird wiederholt und auf das dringendste er¬
sucht. alle nicht unbedingt nötigen Rcksetr zu unterlassen , da
andernfalls noch einschneidendere Maßnahmen zur Ein¬
schränkung des Personenverkehrs nicht zu vermeiden find.

Je mehr sich das Publikum in feinen Reisen beschränkt
und dadurch mithilft , das durch die Einschränkung erstrebie
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich fein, die Be¬
schränkungen zu mildern oder ganz aufzuh' len . Ebenso
hängt es von der Selbstbeschränknng des Publikums ab, ob
die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgabenden
Fahrkarten von vornherein ein für akl? mal festgckeck wird.
Jedenfalls wird aber schon jetzt der Verkauf soso Unbe¬
stellt und die Bahnsteigsperre geschlossen, sobald eine be¬
triebsgefährliche Ueberbesetzung zu befürchten ist.

Gleichzeitig wird unter Hinweis a uf d e A lg. Ansfüh-
runa '-bestimmung,5 (2) zu § 16 der Eisenbahn-Berkehrs-
ordnnng angeordnet , daß

die Fahrt am ersten Tage der Geltungsdauer der Fahr¬
karten angetreten werden muß.

12 8] Äfll . Eilen bahr,direktion Fra kfurr ( 0 .)

Kaninchenzucht - Verein
B »d <Kms u U«o«evrrng

Lonniaq dn a . d MiS,
»!a» wt ' togS 4 Uhr

Mo « a1eVersam «»lu » Ä
bk, 3 1 F ö-s 'W.nftfti . f13 1
Vult̂ blt r̂S (Stt* euie ' wartet

r «r Vorstand.
An - und Verkauf

gebraucht Möbel alle Ar>, sowie
Veiten ganre Ziormeretveta ».
trinqe « u Hau n ll eacj.ftänhc
<*. « $01 ßobnftr 2 EmS.

Telefon 214.

Verordnung.
Aetrifft : Ausfuhr von Möbel « .

Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung
von Preisprüfnngsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 September 19W5 sReicksgesetzblattS . 607), bezw. vout 4.
November 1315 (Reichsg fctzöfa' t S . 729, wird m t Zustim¬
mung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden für
den Stadtbezirk Diez folgende Anordnung erlassen.

8 1.
Die Ausfuhr von Möbeln ist .soweit es sich nicht um

einen Umzug einer Familie handelt , nur mit Genehmigung
des Magistrats zulässig.

8 2.
In dem Antrag auf Genehmigung zur Ausfuhr von

Möbeln sind folgende Angaben zu machen.
1. Name und Wohnort des Versenders und Empfängers,

sowie im Falle der entgeltlichen Abgabe, des Ver¬
äußerers und Erwerbers der Möbel.

2. Zu welchem Zwecke die Möbel aus dem Stadtbezirk
ausgeführt werden sollen, insbesondere ob ein Weiter¬
verkauf beabsichtigt ist.

3. Welcke Preise für die Möbel gezahlt worden sind.
8 3.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Diez,  den 18. September 1918.
Der Magistrat.

Za' luny - er 3 Sie»errate.
Tie Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 3. Viertel-
flchr (Oktober, November, Dezember) i , der Zeit vom 1. bis
15 . November  W erfolgen hat. Tie Inhaber von Bank-
vder Postscheckkontentonten dringend gebeten, du-ch Uebcr-
weifung auf die im Steuerzettel angegebenen Konten der Stadt-
kaffe zu zahlen.

Diez,  den 28. Oktober 1918.
Die itthtfuft«

i

Leoerleim , Masckn-
!n -nöl Leinöl . Mo-
[ schinenfett , Schellack

Politur tvlanzlack
Maltlnck

kaui-n j s Q omum
(5  Mnnv,
P ' 'tio'nhiif n,

Eoblenz.
St wüst 36. mi?

H4. ii »*(It«*i» 1«ii r y.e it
(ßciiil fc hudsve d nkv Mutte-;

aeô nft i'nb g ft>r>it
pewöanlicki weit ä Ltück6 75M
extra wet ä Diü i',s0 M
ml » Sl' ck0 >< M
veriendetv Nachnahme to la u'

Bo ra « r>uch
Ven" d ifaflft f 25>

W Pla v, Ist hoe ' s
ino m A Nt .'ci Mw.t

t^ olvne Tranbe
gea-nü ei d'w »ul aal ist der

GNe  n zw m Lu  rf
j« s amn tx,  Mai s" d >,  Küwe
u h Zaretö , n öHtert i.bet u --
mobi e t zum •. ) pni > 9 zu
oeirnet a Nähre

BtÜ«, Bad * mS.

Sieirtt nächstr Wache tchönen

vanK - KuPpKs.
B'sl' llenaen ofat obzûeben bä
Aeau K.' VP P -ahWruven IS,

B .d « ms 11310
Verkaufe iUüfd'io‘a, Kommode,
Sot tiich fl. Tstcte Na-r pchrönke,

^le derschrank, Chatssto gu-, f
Sesi t.Fiühle Schre dpui>,Saiiab-
pult chra' k, Spvgei , Kl v'erstubl
U ver ' chied ne« [ '38

Lahnstratze 21, Ein». 1

STB.
Teleph

Tie N
chchetd:
kcn übe
fdie gl
lÜ ein 2
ijf Arbei

Wich
Tos g
eme n
Uehrhi
Der R
rer Vt
fltnit
der ck

nid üb<

Gerrauch'-r

„Göp l44

ji; faufm i fi cht f1313
Karl Schäfer , L zh chnstr 4,

Bad EwS.

Vaû'iik mil Brschim,
e' che' täo z (2  Flüa In) 20  x >S4
6m , H Denver l 6x81*/! Cm.
ji v rkiuikn Näh ee- lt 07

Lahnstratze 14 , Bad Ems.
Med- er«

Kaviuchen
zu vc'k u>en C314

Arzbocherstr 4. EmS.

Wir iuchrU
für k ulust Kupnalisten

^mdlliuscr mit Gnteri,
Slllt U und b st re P jval«

ha fl r„
Wohu - u. G . sLäft Häusih

ii,Duft -i Ur  O jckli' . I|
V r̂ianflen Sie zn eck Rücksorat!
den kost-n'oien > nnverdwdl Be¬

such u -ere- Bertr.irx«« «
<̂ ru «rr>aücksatff --,ten V«tl«I>

t o M . S»-ill«>!i«s.
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cken.
Wir w
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HIos

e l b
lzip li
>!diger

Tie S

Allgemeine MrlHkrankevkassr
für den ila « ' ! <b ' frft * z> D ez.

Lonntag , »e« 3 . Nov . IttlS w rden n ^ ah,n-
elnbogen -m Gasthaus Bremser ovn nachm. 2 5 Uv- die
Beilräae erhoben. [1294

Diez . D. n 30 . Oktober 1918
Der Vorstauv

Irrimifliüf ilrrllfipninij.
Am Montag , den 4 . Novembe - . nriltags 1 Nhr

nfangrnd , orin l iCTC ch m Karl Ltoll ' schen G rlen-
saale , Diez (Bir e dacherw g)

eine g.oßel« Puilie T fa-e Stühle , Banka, Flas en,
Krüge, enerne B tttill ", Lan p n u. so n Ä kt a ts-
gnä e ausg stopfte Bög l, mehre.e Kastuni.n- und
Esch nstämme u mehr

gegen ilnch ba>e Zad'ung ( I28l
Diez , den 30. O ' ' ob»r tot8

Phil ppvaar , Bollz >B amter.

LchuMrme st r-
«il fto ' onim

für ii ' b» Siackst- u. Siot-
l vrd il-n i n S '-un a o
sotd t g i cbt A- traae«
u- te Äouade mi v et 'Dl-n"
mitu b ocd narden können.

M V an
Karl Pe ?er May & Ce.

(8. m. v
Tüffelk'ors Cön r-.r 4>
obe> an Od.iina & SÖtlÄ

G ev.no ücki. W
oder an Ooe iie nrr Meyer,

n s itrlö » :'St p n 11 vts

Baracken -, Srrutzeri - «nD
SeellnngshaVarbLiter

in großer Zahl für dis vis tzteG-b et ge-uckt. [1245
Hilfsdienstmeldestelle, Limburg.

„Wawerdorffer Hol", Fuhigusse Rr . 5.

W tdjfrau gkfuchl
Na,e,.r »>rchäii»sl»ue 1

oder Kr«u zam Büro tue n
aemcht. [ » K

^ ttr «ft, >nie
Such * m d No... eia tüm-

tigee, zunel-Jjiifl- [ H<8
Mädchen.

itr' OU Po» Skasi u.
. Za..̂e»s

Zwtisttädchlil
1 in kl- um  H .iu. hal: (5: che-tonen)
f b. ld te'ucht. Zu erfragm in der
' Emser Ztz. [12 1

ch.Utlrkil
V->d (»ms.

KathotflchrKtcbe.
24  Sun la num PstaZtUI

3. Novemder.
Hl Missen: in bn  tzfai kohl

7 Utn (Predifl , Gcneivikom-
tnu ion oe« Mä i n - u Jung-

linu v reti!»),
81- Uh> Ätnde floi>kSd>e»W ]
0 U i Ho'taii ! IPredigt), '

in der an n *U dir
in der Kapelle oe« MariM
fra !en hai s ^ Uoe

Nach d:in p-vcda i >u i i abemI
n Uh Au sitz-u vi-v Ai beti^
d«4 Alle.h in», en ,..r E fiebunfl

brr .ll OP. -
Nachmu ag l iur : B t'iu deZ tnaitto-^ei

« nO-v, 2 U. >: B istuine
d e ytfauen«« K»ê en k>ÜV'I
Scv'llnnrducht tt it S en ^

Wöhrrnd der Änchem lügnch tsW'
u d 7',. Um hi >-fl u d -PN»
. */» Uhr Äi.dach, üi die Mo

stostternn.

«er!
8 e w o

ste. Der
Ktlomet

ixbc der
M Rese

font brach
® Sjchei
[ Westlre
Nsfe ent
fet Gr

Wcsttiö

Sorte(Di
tt liefenh
«ühlnuc

westlich
Statt Cl.:

t. And La;frerie» hDÜ

Slulliin
C-van,e i Sti ebe

So uta , 8. tiuD, . S.
Rrsv 10 Ot st

Üi>rm. lo Ith,: Herr Psr. |
F ejemue.

Är-schließn a, e u d hl
Aoeid i >

Na ww. 8 Uhr: Hr Pfr
Die Ämiehu di,.n.i n hat W

P 'ar er Ln. Fr s-rstuS.

Heeres,
Fwtschci

W auf. ;
^erbindu;
per Hef
,3m An
itr:- Fror

unser
und(I

^Ttnrkc S
brach

, ■!«? den
>!se,- - - B- - (A . •Krisch'

Donner- loa, len . Noo tn«̂ Alestli
'/,  Uor ahe»v>: Krieg c ^ pfen no

Herr Pia rei Moser.
Diez

Kathotiime» rche.
3. Nov , 84. S rntnfl n.PstliA»̂
Mor , 71/, Uhr: Fi ühmesfe
!0 Uhr: HvLamI.
2 Uhr : SchtatzaiidaMt.

^ e r I ii
r  29. Dfi
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